Mittwoch, den 1. (13.) Juli 


188l. 


Lodzer Tageblatt. 


Abonnementspreis für Lodz: 
jährlich 8 Rbl., halbjährlich 4 Rbl., vierteljährlich 2 Rbl. 


Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 
jährlich 9 Rbl. 20 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 65 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. 


Preis eines Exemplars 6 Kop. 


Julnnd. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie der 
„Reg.⸗Anz.“ berichtet, dem landwirthſchaftlichen 
Muſeum das Recht ertheilt, ſich fortan „Kaiſer⸗ 
liches landwirthſchaftliches Muſeum“ zu nennen. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, dem 
„Reg. Anz.“ zufolge, am 24. Juni den Gouver⸗ 
neur von Pleskau, wirkl. Staatsrath Prutſchenko, 
und das Jaltaſche Stadthaupt, Kammerherrn Ba⸗ 
ron Wrangel, zu empfangen geruht. 


— Der längſt erwartete Beſuch Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten hat am 10. Juli in Kronſtadt 
kurz vor der Abfahrt des engliſchen Geſchwaders 
ſtattgefunden. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin nebſt den Erlauchten Kindern, S. K. H. 
Wladimir Alexandrowitſch nebſt Erlauchter Ge⸗ 
mahlin Maria Pawlowna, S. K. H. Alexej Ale⸗ 
randrowitſch, S. K. H. Michael Nikolajewitſch 
nebſt Erlauchter Gemahlin Olga Fedorowna, S. 
K. H. Alexander Petrowitſch von Oldenburg nebſt 
Erlauchter Gemahlin Jewgenia Maximilianowna 
geruhten, um 3 Uhr Nachmittags ſich an Bord 
des Admiralſchiffes „Herkules“ zu begeben, woſelbſt 
die Allerhöchſten Gäſte bis 4½ Uhr verweilten. 


— Wie der „Ruſſk. Kur.“ aus ſicherer 
Quelle erfährt, ſoll eine Reihe wichtiger Verord⸗ 
nungen auf dem Gebiet der Büreaukratie erfolgen. 
Es verlautet u. A., daß alle Miniſter, wie auch 
alle ihre Gehilfen in Zukunſt gleiche Gehälter 
beziehen werden. 


Jaroſſlaw. Auf der ganzen Strecke zwiſchen 
der Station Konſtantinowskaja, in der Nähe von 
Romanow, und Jaroſſlaw iſt, wie der „Now. Wr.“ 
telegraphirt wird, die Wolga faſt durchgehends mit 
einer dichten Schicht Naphtha bedeckt, die von der 
Fabrik Ragoſin herfließt. Menſchen und Vieh an 
dieſer ganzen Uferſtrecke leiden nicht wenig darunter. 


Roſtow a. D. Das letzthin gemeldete Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignete ſich 52 Werſt von Roſtow 
und iſt, wie der „Golos“ mittheilt, das dritte, 
welches auf der Roſtow⸗Wladikawkaslinie an dieſer 
Stelle vorgekommen. — Drei Waggons ſind voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, drei beſchädigt worden. Sechs 
Perſonen, darunter der Maſchiniſt, ſind ums Le⸗ 
ben gekommen, ſechzehn ſind verwundet, unter ihnen 
vier ſchwer, die Uebrigen leicht. Zu dieſen letzteren 
gehören einige Soldaten. Die Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, wahrſchein⸗ 
lich liegt ſie in dem untauglichen Zuſtande der 
Schwellen und Schienen. 


— Dem „Golos“ geht aus Kiſchinew fol⸗ 
gendes Telegramm unter dem 26. Juni zu: In 
dieſen Tagen trafen in Kiſchinew der Procureurs⸗ 
Gehilfe des St. Petersburger Gerichtshofes, Herr 
Dobrſhinſtij und Oberſtlieutenant der St. Peters: 
burger Gendarmerie⸗Verwaltung Nikolſkij ein, um 
die Unterſuchung bezüglich des Verſuchs, die hieſige 
Rentei zu berauben, zu leiten. — Die genannten 
Herren ſtiegen im „Schweizer⸗Gaſthauſe“ ab und 
machten ſich ſofort an die Unterſuchung. Das 
Geldgewölbe der Rentei iſt von dieſem Gaſthofe 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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Manufkripte werden nicht zurückgeſtellt. 
nur durch einen Hof geſchieden. In einer Nummer 
des Gaſthauſes wurde die Diele gehoben und man 
entdeckte den Anfang eines unterirdiſchen Ganges, 
der aber wieder verſchüttet war. Die Perſonen, die 
dieſe Nummer bewohnten, haben ſich geflüchtet, 
doch ſoll man ihnen auf der Spur ſein. 


— Der Director der Kanzlei des Mini⸗ 
ſters des Innern, Kammerherr Skalkowski, iſt, 
wie der „Reg. Anz.“ berichtet, am 24. Juni zum 
Vicedirector des wirthſchaftlichen Departements und 
der Beamte zu beſonderen Aufträgen, Staatsrath 
Wojeikow, zum Kanzleidirector ernannt worden. 
Collegienrath Kolenko iſt Vicegouverneur von Plozk 
geworden. 


— Auf Allerhöchſten Befehl iſt eine Kom⸗ 
miſſion wegen Verminderung der Staats-⸗Ausgaben 
eingeſetzt worden. Bis zur Rückkehr des Wirkl. 
Geheimrathes Abaſa, hat den Vorſitz in derſelben 
der General-Adjutant, Graf Burow; Mitglieder 
derſelben ſind: Staats⸗Sekretär, Wirkl. Geheimrath 
Kochanow und Staats⸗Sekretär Ismailow, welcher 
als Sekretär der Kommiſſion fungirt. 


— Ein neuer Ausflug des Herrn General: 
Gouverneurs. Der Landeschef begiebt ſich in dieſer 
Woche, nach dem 13. d. Mts., auf eine neue Reiſe, 
um auch andere Gegenden des Landes zu beſuchen. 
Dieſesmal wird die Marſchroute folgende Orte um⸗ 
fallen: Siedlee, Lublin, Kielce und Radom. 


— Die Polizeimeiſter⸗Aemter in den Kreis- 
ſtädten ſollen aufgehoben und von den Gensdar⸗ 
menchefs vertreten werden. 


— Auf der Warſchau⸗ Petersburger Eiſen⸗ 
bahn ſind neue Schlaf⸗Waggons, welche mit Bet⸗ 
ten, Einrichtungen zum Waſchen und beſonderer 
Bedienung verſehen find, eingeführt worden. Der 
Preis für einen beſonderen Platz in dieſen Wag⸗ 
gons wird vom 15. Juli an den Preis für ein 
Billet erſter Klaſſe um 4 Rubel überſteigen für die 
ganze Strecke von Petersburg bis Eydkuhnen und 
von Wierzbolowo nach Petersburg. 


— Die „Nowoſti“ behaupten, daß in Ne 
gierungs⸗Kreiſen gegenwärtig die Frage einer neuen 
Eiſenbahn angeregt worden iſt, welche den Zweck 
hat, Kaliſch und ſeine Umgegenden mit dem Eiſen⸗ 
bahnnetze des Kaiſerthums und Königreichs zu ver⸗ 
binden. Dieſe Eiſenbahn iſt im Intereſſe des Ex⸗ 
porthandels ganz unentbehrlich. Von der Eröffnung 
der Poſen⸗Kreuzberger Eiſenbahn, und beſonders 
wegen der großen Entfernung vou Lodz und Ka⸗ 
liſch müßten, wie die Orts⸗Verwaltung verſichert, 
die Handels⸗ und ökonomiſchen Interreſſen von 
Lodz und Kaliſch zu ſehr nach Preußen ſich wen⸗ 
den; und dieſem Umſtande ſoll die Lodz⸗Kaliſcher 
Eiſenbahn vorbeugen. (Now.) 


Beſtimmungen 
über die Zollbeſichtigung. 


(Schluß.) 
— Beſichtigung der Paſſagiereffekten. Auf 
Verlangen des Paſſagiers können ſeine Effekten 
oder auch nur ein Theil derſelben nicht im Grenz⸗ 
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für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 
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zollamte beſichtigt werden, ſondern an einem der 
inneren Zollämter, wohin ſie plombirt vom Grenz⸗ 
zollamt geſandt werden und von wo ſie dem Ei⸗ 
genthümer oder deſſen Bevollmächtigtem nach 
erfolgter Beſichtigung ausgeliefert werden. 

Der Empfänger der Effekten hat, wenn er 
im Zollamt erſcheint, eine Beſcheinigung über die 
Zahlung der Transportkoſten (in den Land⸗Zoll⸗ 
ämtern) oder eine Kopie des Connaiſſaments (in 
den Hafen⸗Zollämtern) vorzuzeigen. Hat der Zoll⸗ 
verwalter ſich überzeugt, daß die fraglichen Gegen⸗ 
ſtände in der That einer Privatperſon gehören und 
nicht den Charakter von Waaren haben, ſo ge⸗ 
ſtattet er die Beſichtigung derſelben nach den Be⸗ 
ſtimmungen für Paſſagiereffekten, d. h. ohne beſon⸗ 
dere Formalitäten. 

Dem Beamten müſſen nicht nur die äußeren 
Verpackungshüllen, ſondern auch alle im Innern 
befindlichen Schatullen, Kiſtchen, Koffer u. dgl. 
geöffnet werden. Wenn die Kaſten oder Felleiſen 
mit doppelten Böden, doppelten Seitenwänden oder 
überhaupt mit irgend welchen Geheimfächern ver⸗ 
ſehen ſind, ſo muß ſolches vor der Beſichtigung 
angezeigt werden, da im entgegengeſetzten Falle 
alle in ihnen enthaltenen Gegenſtände als Contre⸗ 
bande confiscirt werden und außerdem der Schul⸗ 
dige für die Verheimlichung Strafgeld zu zahlen 
hat; für vorhandene zollpflichtige Waaren — den 
fünffachen Zoll, für verbotene Waaren — den 
doppelten Betrag ihres Werthes und für zollfreie 
Waaren — 10%, ihres Werthes. 1 

Für Paſſagiereffekten, welche in größerer, als 
der zollfrei geſetzlich zuläſſigen Anzahl eingeführt 
ſind, wird der Zoll nach dem Tarif erhoben, wo⸗ 
bei der Empfänger, wenn es ſich um Leinwand, 
Batiſt oder neue genähte Sachen handelt, den 
Preis derſelben ſchriftlich anzugeben hat, da bei 
dieſen Waaren der Zoll vom Werth erhoben wird. 

Anmerkung. Perſonen, welche aus dem 
Auslande zum dauernden Aufenthalt nach 
Rußland überſiedeln, und ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen, welche länger als zwei Jahre im 
Auslande gelebt haben, iſt es mit Geneh⸗ 
migung des Finanzminiſters geſtattet, ihr 
im Gebrauch gehabtes Hausgeräth zollfrei 
ins Land zu bringen und zwar für einen 

Zollbetrag von höchſtens 500 Rbl. für eine 

Perſon und von höchſtens 900 Rbl. für 
eine Familie. 

Nach beendigter Beſichtigung wird das Re- 
ſultat derſelben in ein beſonderes Buch eingetragen, 
in welchem der Empfänger über den Empfang 
ſeiner Effekten zu quittiren oder falls Zollgebühren 
zu entrichten waren, den Betrag der gezahlten 
Summe einzutragen hat; im erſteren Fall erhält 
er einen Paſſirzettel, auf welchen hin ſeine Effek⸗ 
ten das Thor des Zollamts paſſiren dürfen, im 
zweiten Falle wird ihm außer dem Paſſirzettel noch 
eine Quittung über den Empfang des Geldes 
verabfolgt. 

Auf den Paſſirzettel iſt eine Stempelmarke 
zu 60 Kop. zu kleben. 

Der empfangene Paſſirzettel wird in dem 
Packhauskomptoir vorgezeigt, um in den Büchern 
vermerkt zu werden, und dann am Thore des 
Zollamtes dem dejourirenden Beamten übergeben. 
Ohne Paſſirzettel darf nichts das Bereich des Zoll⸗ 
amtes verlaſſen. 

Anmerkung. Das Oeffnen der Effekten 
und Waaren zur Beſichtigung und die Wie⸗ 


| 
| 
h 
| 
| 
! 
| 


1 


— — 
— * * 


derverpackung derſelben nach der Beſichti⸗ 
gung wird beſonderen, bei den Zollämtern 
befindlichen Arbeiterartels übertragen, welche 
von dem Empfänger der Paſſagiereffekten 
oder Waaren eine beſtimmte Entſchädigung 
für dieſe ihre Mühe zu erhalten haben. 

In der oben angegebenen Weiſe werden alle 
Gegenſtände aus den Zollämtern verabfolgt, mit 
Ausnahme von Büchern, welche von den Zolläm⸗ 
tern direkt den Cenſurbehörden zugeſandt werden. 
Ohne Beobachtung der Cenſurvorſchriften liefern 
die Zollämter den Paſſagieren aus: Leſebücher, 
nicht mehr als ein Exemplar für jede Perſon, 
Lehrbücher, Portraits, Anſichten, Pläne und Land: 
karten, desgleichen Bücher der heiligen Schrift, mit 
Ausnahme ſolcher, die im Auslande in ruſſiſcher 
und flavoniſcher Sprache gedruckt find, — Zum 
Empfange der Bücher aus der Cenſur verabfolgen 
die Zollämter beſondere Empfangszettel. 


+ + * + 
Uaturwiſſenſchaftliche Chronik. 

Anſteckung und Gährung. Theorien über 
Gährung. Paſteure's Entdeckung über die Be⸗ 
deutung der Pilze im Fermentationsproceſſe 
und Infection. Verſchiedene ſchädliche Pilzarten. 
Nutzanwendung in der Chirurgie durch Liſter. 

Ein Deſiderium. 
— 
(Schluß.) 

Dieſe und ähnliche Experimente haben der 
bis dahin exiſtirenden ſogenannten „ſpontanen 
Zellenbildung“ den letzten und tödtlichſten Stoß 
verliehen, — Indem man nämlich die in der Luft 
herumfliegenden Zellen weder ahnte noch kannte, 
ſtellte man früher zur Erklärung gewiſſer Thatſachen 
die Theorie auf: es gebe Fälle, wo ſpontan (aus 
ſich ſelbſt heraus, aus organiſchen Subſtanzen orga⸗ 
niſches Leben entſtehen könne. Heute aber gilt der 
Ausſpruch des berühmten Berliner Anatomen und 
Volksfreundes Virchow: omnia cellulä e cellula 
(eine jede organiſche Zelle ſtammt wiederum aus 
einer Zelle) als ein unumſtößlicher Grundſatz jeder 
organiſchen Fortpflanzung und Pasteure geziemt 
das Verdienſt, denſelben weitaus begründet zu haben. 
Welche Anregung hat nun dieſe neuere Auffaſſung 
der Gährung den Anſteckungskrankheiten in der 
Mediein gegeben? Die Infectionskrankheiten werden 
zum Theil als von verſchiedenen ſchädlich auf den 
thieriſchen und menſchlichen Organismus einwirken⸗ 
den niederen Pilzen betrachtet, die im Blute krei⸗ 
ſend, den natürlichen Lebensgang verändern reſp. 
unterbrechen. — Für die Diphteritis, Rückfalls⸗ 
typhus, Wundkrankheiten, den Milzbrand kennen 
wir bereits die Pilze, die bald im Halſe ſich nieder⸗ 
laſſen, bald in der Wunde ſchädliche Wirkungen 
äußern, bald in der Milz und dem Blute circu⸗ 
liren, für die übrigen anſteckenden Krankheiten iſt 
die Forſchung noch nicht beendet, alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß auch fie einen ſpecifiſchen Pelz 
als Urſache aufweiſen. So hat Pasteure jüngſt 
einen Pilz für die Cholera der Hühner gefunden, 
der gewiſſen thermiſchen Einwirkungen unterworfen, 
ſeine bösartige Eigenſchaft derart eingebüßt, daß 
er eingeimpft nicht blos ſeine Schädlichkeit verliert, 
ſondern ſogar dem Impflinge Schutz gegen weitere 
Anſteckung verleiht. Dieſe Thatſachen, die gegen⸗ 
wärtig Gegenſtand der Forſchung der franzöſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften bilden, reihen ſich aljo 
an die bekannte Schutzkraft der Vaccine (Kuh⸗ 
pockenlymphe) gegen die Blattern an und dürften 
allgemeines Intereſſe wohl verdienen. 

In neueſter Zeit it auch für die Vaccine 
(Auhpockenlymphe) und die Blatternkrankheit je ein 
eigener Pilz gefunden worden (Tomati), der durch 
verſchiedene Cultur in Nährflüſſigkeiten in einander 
übergeführt werden können. Alles das hat viel 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, die definitive Beſtätigung 
muß aber durch Gegenverſuche noch abgewartet 
werden. So viel ſteht feſt, die Pilztheorie hat der 


praktiſchen Medizin bereits ungeahnte Vortheile er⸗ 


worben, von denen beſonders die Chirurgie zu 
ſchöpfen gewußt hat. Durch den ſogenannten 
„antiſeptiſchen Liſterſchen Verband“ (nach Liſter, 
einem engliſchen Chirurgen benannt) ſind Opera⸗ 
tionen möglich geworden, die dem gewandteſten 
Chirurgen früher unausführbar erſchienen, die an⸗ 
deren bekannten Operationen haben eine Sicherheit 
in der Wundheilung erreicht, wie es früher kaum 
als ideelles Beſtreben aufgezeichnet worden. — Alles 
Ses Dank der Pilztheorie und ihrer praktiſchen 


Verwerthung, die in abſoluter Reinlichkeit und 
Desinfektion (durch Carbolregen und Spray frem⸗ 
der medikamentöſer Stoffe) grundſätzlich beſteht. 
Wie ſehr iſt es zu wünſchen, daß auch in 
unſerem Krankenhauſe, das noch immer auf der 
Stufe der Entwickelung wie vor 30 Jahren ſteht, 
dieſe Methode Eingang findet! Wie viel Anſteckung 
im Gebäude ſelbſt, wie viel Opfer könnten verhütet 
werden! Dazu iſt aber vor Allem Munificenz in 
der Einrichtung und den Mitteln, Raum für reine 
Luft und gutes durch Organismen nicht verun⸗ 
reinigtes Waſſer nöthig — Bedingungen, die durch 
guten Willen theilweiſe jetzt ſchon hergeſtellt wer: 
den können, bevor an den Bau eines zweckentſpre⸗ 
chenderen Gebäudes geſchritten wird, wiewohl das 
Letztere als höchſtes Deſiderat aufrecht erhalten 
werden muß. M. L. 


Uerſchiedenes, 


— 


— Feuer. Am 7. Juli Nachts um 
11 Uhr brach in Czenſtochowka Feuer aus. Das 
energiſche Einſchreiten der ſofort herbeigeeilten Feuer⸗ 
wehr wehrte dem Weitergreifen des Feuers und 
löſchte dasſelbe in kurzer Zeit. Einige Scheunen 
ſind abgebrannt. 


— Am 8. Juli, gegen Morgen, brach in 
der Nähe der Station der Warſchau-Wiener Eiſen⸗ 
bahn, Skierniewiee, im Hauſe des Iſraeliten 3. 
ein heftiges Feuer aus. Die dortige freiwillige Feuer⸗ 
wehr bewältigte dasſelbe binnen einer Stunde. 
Das genannte Haus, 4 Kammern und einige kleine 
Wirthſchaftsgebäude find niedergebrannt. (K. W.) 


— leber den Brand in Minſk vom 3. d. 
Mts. erhalten wir folgende nähere Details: Das 
Feuer brach in einem mit Heu angefüllten Wagen: 
ſchoppen aus. Die ſtädtiſche und die freiwillige Feuer⸗ 
wehr eilten zur Rettung herbei. In anderthalb 
Stunden war das Feuer gedämpft; gleich darauf 
brach es aber wieder an mehreren Stellen zugleich 
aus und ergriff die Straßen: Bogadielna in ihrer 
ganzen Länge von der Zachariewſka bis an die 
Tartariſchen Wohnungen; die Turemna (Gefängniß⸗ 
Straße), die Kajdanowſka, den Nieder-Ring und 
viele anliegende kleine Straßen. Trotz der Wind⸗ 
ſtille war bis um 10 Uhr Abends faſt die halbe 
Stadt niedergebrannt. Gegen 800 maſſive und 
hölzerne Häuſer ſind in Trümmer gefallen; gegen 
20,000 Perſonen ſind obdachslos. Außer der ört⸗ 
lichen Feuerwehr haben die Stationen Minſk, Ra⸗ 
tomka und Michanowice der Romanſchen und 
Minſk der Brescer Eiſenbahn Hilfe au Leuten, 
Spritzen und Waſſertonnen gegeben. Die Opfer an 
Menſchenleben ſind noch nicht gezählt, doch ſpricht 
man von zwei Frauen, acht Kindern und drei 
Feuerwehrleuten. 

Unter Anderen ſind abgebrannt: das Polizei⸗ 
amt am Gouverneursplatze, mit dem 1. Zirkel 
und der Wohnung des Polizeimeiſters, die Kon⸗ 
troll⸗Kammer, das Poſtamt, das Gouv. Gensdar⸗ 
men⸗Amt, das Büreau und die Werkſtellen des 
Eiſenbahn⸗Telegraphs, die Synagoge, die jüdiſche 
Schule und andere. Mehr als 30 Perſonen wur⸗ 
den wegen Verdacht des Diebſtahls und der Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet. Am folgenden Tage um halb 
zwölf Uhr brach wieder Feuer aus, das aber bald 
gelöſcht wurde. Es war diesmal ein hölzernes Haus, 
welches in der Abſicht, die halbe Verſicherungs⸗ 


ſumme zu verdienen, angezündet worden war. Der 


Eigenthümer desſelben und ſein Nachbar ſind ver⸗ 
haftet; es wurde ein 12 jähriger Knabe, Moſes S. 
gefangen, welcher unter den mit dem abgebrannten 
Hauſe grenzenden Zaun, ein Päckchen Zündhölzer 
geworfen hatte. 5 
Fortwährend werden Briefe ohne Unterſchrift 
und Plackate gefunden, welche die ganze Stadt 
niederzubrennen androhen. (K. W.) 


— Ueber den zweiten Brand, welcher die 
Stadt Korzec, im Gouv. Wolhynien, betroffen hat, 
erhalten wir folgende Einzelheiten: am 29. Juni 
brach in einem kleinen hölzernen Hauſe der Vor⸗ 
ſtadt von Korzec Feuer aus; zu gleicher Zeit zeigte 
ſich Feuer an zehn verſchiedenen Stellen und in 
einer Viertelſtunde ſtand die ganze Stadt in Flam⸗ 
men. In einigen Stunden waren mehr als 300 
Häuſer, außer den Läden, ein Raub der Flammen 
geworden. Der Schaden ſoll gegen 300,000 Rub. 


betragen. Das Feuer war in Folge Brandſtiftung 
entſtanden. 


— Schreckliche Epiſoden ſollen während 
des furchtbaren Brandes in Korzee vorgekommen 
ſein, worüber uns ein Augenzeuge berichtet. Ein 
unbeſchreiblicher Schrecken hatte ſich Aller bemäch⸗ 
tigt. — Viele Perſonen ſprangen in den Fluß, 
um dem gräßlichen Tode in den Flammen zu ent⸗ 
gehen. Zwanzig Perſonen ſind ſpurlos verſchwunden. 
Unter den Ruinen fand man 10 Leichen. — Nach 
dem Brande trat Hungersnoth ein; aber zum Glücke 
fand ſich noch das für die Abgebrannten von Ko⸗ 
wno beſtimmte Brod vor, welches man jetzt für 
ſich ſelbſt brauchte. (K. W.) 


— Feuer. In der Nacht zum 9. d. Mts. 
brach in Warſchau auf der Nowolipie-Straße unter 
Nr. 33 in einem hölzernen Schuppen, in welchen Holz 
und Mehl befindlich waren, Feuer aus, welches 
mit großer Gewalt nach außen drängte. Die Ge⸗ 
fahr ſchien ſehr groß zu ſein. — Das energiſche 
Auftreten der Feuerwehr (J., 2. und 4. Abtheilung) 
hemmte die Ausbreitung des Feuers, welches in 
einer halben Stunde unterdrückt und in einer 
Stunde vollſtändig gelöſcht wurde. Das Dach 
dieſer Kammern iſt abgebrannt und die Kammern 
ſelbſt find theilweiſe zerſtört. Auch viel Holz und 
Mehl iſt vernichtet. (K. W.) 


— Reclame. Wie die „Now. Wrem.“ 
berichtet, haben einige Tabak-Fabrikanten in Odeſſa 
eine originelle Reclame eingeführt, indem ſie auf 
die Päckchen ihrer Tabakserzeugniſſe gelungene 
Photographien von 10, 25 und 100 Rubelſcheinen 
aufkleben, welche auf den erſten Anblick ganz ſo 
wie echtes Papiergeld ausſehen. Zur größten Be⸗ 
trübniß dieſer Fabrikanten hat ſich aber die Poli⸗ 
zei in dieſe Sache eingemiſcht und ſomit werden 
die Fabrikanten genöthigt ſein, auf die Ausbeutung 
ihrer Erfindung zu verzichten, da ungebildete Leute 
durch dieſelbe ohne Zweifel Schaden leiden würden. 

(Now.) 


— Ein Wettgänger. Ans Peſt ſchreibt 
man dem „W. T“: Span Smertich, der im Bor: 
jahre in 30 Tagen per Velocipede von London 
nach Budapeſt kam, unternimmt unter Aſſiſtenz 
verſchiedener Sportvereine am 10. Juli einen 
Wettgang von Paris nach Budapeſt (900 engliſche 
Meilen) in 30 Tagen, Route: Paris, Nancy, 
Straßburg, Augsburg, München, Linz, Wien, 
Altenburg, Raab, Budapeſt. 


— Verſuch. Der „K. W.“ vom 9. d. M. 
ſchreibt: Am heutigen Tage, zwiſchen 9 und 10 
Uhr Abends, wird in der Fabrik der Herren Kukſz, 
Lüdtke und Grether ein Verſuch mit elektriſchen 
Lampen eines neuen Syſtems, nach einer Erfindung 
des Fabrik⸗Ingenieurs Herrn A. Gravier, ſtatt⸗ 
finden; zugleich ſollen Experimente einer bis jetzt 
in der Elektrizität noch nicht bekannten Theilung 
des Stromes gezeigt werden. Dieſe Erfindung iſt 
patentirt und wird auf der Eleetrizitäts⸗Ausſtellung 
in Paris exponirt ſein. Die Apparate werden 
ſchon morgen durch das Ausſtellungscomité ab⸗ 
geſendet. 


— Klage gegen einen Friedensrichter. 
Ein gewiſſer Herr C. war dem Portier eines 
Warſchauer Hotels mehr als 250 Rubel ſchuldig, 
welche er gutwillig nicht abgeben wollte. — Als der 
erwähnte Herr C. wieder nach Warſchau kam und 
in dem Hotel abſtieg, reichte der Portier eine Civil⸗ 
klage gegen ihn ein und erlangte ein Erkenntniß 
mit einſtweiliger Execution. Als die Gemahlin 
des Herrn C. dieſes erfuhr, begab ſie ſich zu dem 
Friedensrichter des IX. Reviers, Herrn D., mit 
der Bitte, das Mobiliar ihres Gemahls von der 
Beſchlagnahme auszuſchließen. Der Richter ge⸗ 
währte der Frau C. ihre Bitte und gab ein Er⸗ 
kenntniß, ebenfalls mit einſtweiliger Execution 
(NB. dieſe Klage, in welcher es ſich um mehr 
als 250 Rubel handelt, überſteigt die Competenz 
des Richters). Nachdem Herr C. von der Zahlung 
der Schuld befreit war, reiſte er ſofort von War⸗ 
ſchau ab. Der durch dieſes unpaſſende Verfahren 
des Richters geſchädigte Gläubiger wandte ſich an 
das Bezirksgericht mit dem Geſuch, die ihm von 
Herrn C. zukommende Summe von dem Richter, 
Herrn D., ihm zuzuerkennen. Das Bezirksgericht 
erkannte das Recht dieſes Verlangens an und ver⸗ 


urtheilte den Richter zur Bezahlung der Summe 
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nebit den Koſten. — Der hiermit unzufriedene 
Richter appellirte an den Gerichtshof, welcher das 
Er kenntniß des Bezirksgerichts im Prinzip beſtätigte, 
die Summe aber reducirte. (K. W.) 


Ueẽneſte Uachrichten. 


— Der Mordanfall gegen den Präſidenten 
Garfield. Man ſchreibt der „K. Ztg.“ bezüglich 
des am 2. d. Mts. auf den Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika unternommenen 
Mordanfalles, d. d. London, den 5. Juli: 

„Die Nachrichten über Garfield's Befinden 
wechſeln; auf alle Fälle iſt ſein Zuſtand höchſt be⸗ 
denklich, zumal die Hitze in Waſhington einen faſt 
tropiſchen Grad angenommen hat. Soviel ich ſehe, 
hat das amerikaniſche Publikum den Verdacht 
eines politiſchen Meuchelmordes fallen laſſen, trotz⸗ 
dem man zur Stunde noch nicht weiß, woher 
Guiteau das Geld zum Ankauf des Revolvers 
und noch mehr zur Miethe des Zweigeſpannes 
hernahm, welches ihn vor der Station erwartete. 
Auch auf der Polizei iſt der Glaube an Mit⸗ 
ſchuldige oder Mitverſchworene geſchwunden; um 
ſo lebhafter erörtert man die Frage, ob der Mann 
wahnſinnig oder nur überſpannt ſei. Die Ge⸗ 
fängnißbeamten, die ihn ſchon früher beobachteten, 
erklären ihn blos für überſpannt und hoffen, daß 
er bei zweckmäßiger Ruhe und Verpflegung bald 
in ſeinen früheren normalen, d. h. blos über⸗ 
ſpannten Zuſtand zurückkehren werde. Als ihm 
die falſche Nachricht mitgetheilt wurde, daß der 
Präſident geſtorben ſei, ſagte er: „Das iſt gut, ich 
bin zufrieden; es thut mir leid, nicht noch einmal 
auf ihn gefeuert zu haben, um ſein Leiden zu 
verkürzen!“, Worte, die den höchſten Grad des 
Cynismus ausdrückten, wenn ſie nicht von einem 
Fanatiker ausgingen. Er ſelbſt behauptet, in den 
letzten 6 Wochen, ſeitdem der Gedanke des Atten⸗ 
tats auf ſeinem Geiſte gelegen, kaum geſchlafen zu 
haben, und ruhig ſchlafen werde er erſt dann, wenn 
der Präſident todt ſei. „Vor den Folgen iſt mir 
nicht bange“, fügte er hinzu. Noch iſt er nervös 
und aufgeregt, macht viele Geberden beim Sprechen 
und ſpricht mit ſich, wenn er allein iſt. Sein 
Aeußeres iſt mit der Genauigkeit, die den ameri⸗ 
kaniſchen Reporter auszeichnet, bis in die kleinſten 
Einzelheiten feſtgeſtellt. Er iſt 165 Ctm. groß, 
57 Kilogr. ſchwer, hat hervorſtehende Backen⸗ 
knochen, kleine graue Augen, einen ſchlanken und 
dünnen Wuchs u. ſ. w. Kommt Garfield mit 
dem Leben davon, ſo erwartet den Verbrecher eine 
verhältnißmäßig geringe Strafe — man ſagt, nur 
2 bis 10 Fahre Gefängniß —, da auf den Mord⸗ 
verſuch gegen das Oberhanpt in Amerika keine be⸗ 


ſondere Strafe geſetzt iſt. 


— Aus Konſtantinopel meldet eine Depe⸗ 
ſche, die Hinrichtung der verurtheilten Sultans⸗ 
mörder habe eine Verzögerung erlitten, weil zuvor 
noch eine Unterſuchung gegen ſie wegen vermuth⸗ 
lichen Geldunterſchleifes bei der Ermordung von 
Abdul⸗Aziz eingeleitet werden ſolle. Das dürfte jo 
ziemlich gleichbedeutend mit dem Nichtvollſtrecken 
des Todesurtheils ſein, was man aber nicht gerade 
herausſagen, ſondern in eine diplomatiſche Aufſchub⸗ 
formel kleiden will. — Die öffentliche Hinrichtung 
wenigſtens dürfte kaum mehr ſtattfinden — das 
heimliche, geräuſchloſe Verſchwinden der Verur⸗ 
theilten iſt dadurch allerdings nicht ausgeſchloſſen. 
Die Türkei iſt ja ein gut konſervativer Staat, der 
altehrwürdige Traditionen und Inſtitutionen zu 
ſchätzen und zu pflegen weiß. 


Wien, 9. Juli. Meldung der „Polit. Kor.“ 
aus Arta von geſtern: Die Sektion Arta iſt von 
türkiſchen Truppen gänzlich geräumt. Arta iſt ge⸗ 
ſtern Nachmittag von griechiſchen Truppen beſetzt 
worden. Die Bewohner gingen den griechiſchen 
Truppen entgegen, welche in einer Stärke von 
5000 Mann mit 24 Geſchützen in Arta einzogen. 
Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet. 


London, 8. Juli. Der wegen des Mordes 
auf der Brighton Eiſenbahn verfolgte Left f toy iſt 
heute Abend vechaftet worden. 


Der Anfang zur Ueberſiedelung der ruſſiſchen 
Juden nach Spanien iſt gemacht, und nach der 
Stadt Toledo, dem einſtigen Sitze hebräiſcher Ge. 
lehrſamkeit, werden ſich zuerſt die Schritte der Ein⸗ 
wandernden lenken. Dieſe eigenartige Kulturbewe⸗ 


gung wird Wiener Blättern durch das folgende, 
an ein Wiener Handlungshaus gelangte Circular 
aviſirt: „Kamenec⸗Podolsk, 6. (18.) Juni 1881. 
Infolge der unerquicklichen Verhältniſſe in Rußland 
ſehe ich mich veranlaßt, mein ſeit 31 Jahren hier 
beſtandenes Kurz- und Modewaarengeſchäft vom 
15. Auguſt d. J. an nach Toledo in Spanien 
zu verlegen, wo ich das Geſchäft unter der bis⸗ 
herigen Firma Herſch Roſenzweig unter Anerken⸗ 
nung ſämmtlicher Activen und Paſſiven weiter⸗ 
führen werde. Vom 1. Juli an wird keine 
Waarenſendung mehr hier angenommen, und be⸗ 
halte ich mir vor, auf alle weiteren Verfügungen 
bezüglich unſerer künftigen Verbindung ſpäter zurück⸗ 
zukommen. Indem ich Sie bitte, mir das bis⸗ 
herige Vertrauen auch in meinem neuen Domicil 
zu bewahren, zeichne ich“ ꝛc. Das Cirkular zeigt 
keinen Druckort; es iſt wahrſcheinlich außerhalb 
Rußlands hergeſtellt worden. (R. Z.) 


— Die Anklage gegen Guiteau. Die Ge 
richtsbehörden in Waſhington arbeiten jetzt die An⸗ 
klageacte gegen Guiteau aus. Dieſelbe unterſchei⸗ 
det ſich in keiner Hinſicht von einem Angriff gegen 
eine gewöhnliche Perſon; ſie wird auf Mord lauten, 
wenn der Präſident noch ſterben ſollte, auf Angriff, 
mit der Abſicht zu tödten, wenn der Präſident am 
Leben bleibt. Die Strafe für letzteres Verbrechen 
iſt lebenslängliches Gefängniß. Es werden Stim⸗ 
men laut, welche eine Veränderung des Geſetzes 
herbeigeführt wiſſen wollen, ſo daß auf einen Mord⸗ 
anfall gegen den Präſidenten oder Schatzſecretair 
der Tod ſtehen ſoll. 


Telegramme. 


Paris, 11. Juli. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Tripolis vom 9. d. hat das Pan⸗ 
zerſchiff „La Galiffoniere” mit dem Admiral Con⸗ 
rad an Bord auf der Fahrt nach Tunis Tripolis 
paſſirt. Die Anweſenheit des Panzerſchiffes trug 
zur Beilegung der Erregung in Tripolis bei. Die 
mit den türkiſchen Schiffen gewechſelten Salut⸗ 
ſchüſſe liefern einen Beweis für die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und der 
Türkei. — Einem Telegramm des Kommandanten 
des Panzerſchiffes „Reine Blanche“ aus Madia 
vom 10. d. zufolge dauert der Widerſtand von 
Sfar fort. Nach der vorgenommenen Rekognoszi⸗ 
rung hat ſich herausgeſtellt, daß eine Landung 
nur vor Sfar möglich ſei. Heute früh ſchoſſen 
Kanots mit Kanonen auf etwa 1,000 Meter und 
zerſtörten eine Strandbatterie; auf andere Batte⸗ 
rien, welche bei der Rekognoszirung entdeckt wur⸗ 
den, ſoll das Feuer heute Abend eröffnet werden. 

Waſhington, 11. Juli. Präſident Garfield 
hat auch die letzte Nacht gut verbracht, die Beſſe⸗ 
rung ſchreitet beſtändig vor. 

Koblenz, 11. Juli. Das heutige Bulletin 
über das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
lautet: Trotz einer etwas weniger guten Nacht iſt 
das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ein 
befriedigendes. Ihre Majeſtät konnten heute auf 
kurze Zeit ſitzende Stellung einnehmen. 


Doo —, 
Coursberichte. 


Warſchau, den 12. Juli 1881. 
(Briefeourſe.) 
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1 Geſtern Nachmittag 4½ Uhr iſt ein 
| 3 jähriger Knabe, mit Namen Leopold 
Dreger, aus dem Haufe gegangen und nicht wieder 


bittet denſelben abzuführen: 
1420 an 


Julius Dreger. 


gekommen. Man 
Poludniowa⸗Straße Nr. 


1 


ache Amd 


JUBILER I ZLOTNIK 
przyjmuje wszelkie obstalunki w zakres jubi- 
lerstwa wchodzace podlug najnowszych faso- 
nöw i na czas Zadany, röwniez przyjmuje u- 
zywana bizuterje w zamian, oraz kupuje 
ziota, srebra i drogie kamienie po n: aj- 
wyZszej cenie, czem ma zaszezyt polecié sie 
wzgledom Szanownej Publieznosci. 


Nowy Rynek obok Apteki. 


MORITZ GUTENTAG, 


Juvelier und Goldarbeiter, 
Lod z, am Neuen Ninge, neben der 
Apotheke, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur 
Annahme von Beſtellungen auf jede Art von in 
ſein Fach einſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung 
der geſchmackvollſten und pünktlichſten Ausführung; 
nimmt gebrauchte Bijouterien in Tauſch an und kaufe 
Gold, Silber und Edelſteine zu den höchſten Prei⸗ 
ſen. 12—2 


Ein Seelenbuch und zwei Atteſte, deren 
eines vom Oberälteſten des Tuchmacherge werkes in 
Konſtantinow, ſind verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, die Papiere an die Red. d. Blattes 
gelangen d zu et 


Wislocki 
ee sie do domu Braci FISCHER 
Nr. 786 _rög Petrokowskiej i Zielonej (naprze- 
eiw- skladu Orlowa) i przyjmuje chorych od 8 
— 9 rand i:2 — 3 popoludniu w.chorobach 
dzieci (biednych bezplatnie) od 4—5 popolu- 
dniu w chorobach kobiet. 12—4 


St. Wojciechowski stud. mech. 


wünſcht Knaben in die hieſige oder andere 
deutſche Schulen vorzubereiten. 

Epiediitunden von 2 — 4 Uhr, Lagewnicka 
Straße, Haus Ludwig, 1 Treppe hoch. 


Wir wohnen jetzt Petroko- 
werſtraße 727, im Haufe des 
Herrn Ebhardt. 

Rohen & Comp. 
IJ. A. Rohen. 


Das Birhwanren-Geſchäft 


von 


Jos. Hesse 


Konſtantiner Straße Ur. 316, 
Haus Döring, 

empfiehlt alle Gattungen von Ei⸗ 

ſen-,Meſſingdraht⸗Gewebe und Ge⸗ 

flechte, auch Drahtſiebe, 

Draht⸗Glocken 
zum Bedecken der Teller und 
Schüſſeln, als Schutz vor In⸗ 


ſekten. 
Einen Mech 


auf Rbl. 180, ausgeſtellt den 5. Juli, auf 4 Mo⸗ 
nate, an die 21 5 5 Zederbaum erkläre ich un⸗ 


gültig, da ich keine Valuta von demſelben erhalten 
habe und warne einen Jeden, dieſen Wechſel zu 
kaufen. 


Eliasz Haimann. 
Ecke Przejazd- und Widzewerſtraße 
nd II u h n ungen 


pr. ſofort und von Michaeli ab zu vermiethen. 
3—2 


on jetzt ab empfange ich Patienten im 
Hauſe J. Rosen, früher Micinski, Petrokower 
Straße Nr. 254, 


2. Etage. 


II. R. Mehl, 
praetischer Zahn-Arzt. 


- 
- 
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Mein 
TAPETEN-& GALANTERIE- 
WAAREN-LAGER 


befindet sich jetzt 


Hotel de Pologne, 
PETROKOWER STRASSE 


283 
ERSTER LADEN NEBEN DEM RATHHAUSE. 8 
2 


ADOLE BUTSCHRAT. 


A 


Ulica Piotrkowska Nr. 504, 
w domu W-go Triebe. 


Z dniem 9 Lipca r. b. na miejsce pro- 
wadzonej przezemnie Cukierni zalozylem Za- 
klad restauracyjny. 

Zyskawszy dobrego kucharza, ktöry 
przebywal w. pierwszych Restauracyach War. 
szawskich, spodziewam sie zadowolnie wszel- 
kie wymagania Szanownej Publicznosci. Obia- 
dy od godziny 12-ej do 4-ej po poludniu w 
abonamencie po cenie znizonej, jako tez 
Wszelkie potrawy à la carte. Bufet zaopa- 
trzony we Wszelkie napoje, to jest: wina, li- 
kiery, kawe, herbate, ezekolade i piwa z re- 
nomowanych browaröw. 

Dziekujac Szanownej Publieznosci za do- 
tychezasowe zaufanie, spodziewam sie i nadal 
zasluzyC na wzgledy tutejszych mieszkancöw. 

Z uszanowaniem 


J. Sefferyn. 


eaaktopp u Usrareıp . 


EON0ALAB 3OHePT. 


babe 


Petrokower Straße Nr. 504, 

Haus des Herrn Triebe. 

Mit dem 9. Juli eröffne ich an Stelle der 
bisher von mir unterhaltenen Konditorei, eine Re⸗ 
ſtauration, für welche ich einen tüchtigen, in 
Reſtaurationen erſten Ranges in Warſchau beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Koch engagirt habe. Mein Be⸗ 
ſtreben wird es ſein, allen Anforderungen eines 
geehrten Publikums beſtens zu entſprechen. Mit⸗ 
tagstiſch von 12 bis 4 Uhr; im Abonnement 
zu ermäßigten Preiſen. Alle Speiſen à 
la Carte. Am Buffet ſind ſtets Getränke aller 
Art vorräthig und zu haben, als: Kaffee, Thee, 
Chokolade, Liqueure und Bier aus den beſten, re⸗ 
nommirteſten Brauereien. 

Für das mir bisher erwieſene Vertrauen dan⸗ 
kend, hege ich die Hoffnung, daß ein geehrtes Pu⸗ 
blikum mich auch ferner mit geneigtem Beſuche 
beehren wird. 

Hochachtungsvoll 


J. Sefferyn. 


Aoghodeno eH3YyPOR,. 


Die General:Ugentur 
der St. Petersburger Geſellſchaft zur Verſicherung 


gegen Feuer und von Lebensrenten und Ka⸗ 


pitalien iſt nach der Cegielniana Str. jub 
Nr. 1390 in das Haus des Hrn. M. Schloß: 
ber 8 verlegt worden. M. Plachecki. 


begneralna Agentura 


St. Petersburgskiego Towarzystwa Ubezpieczen 
od Ognia oraz ubezpieezen Dochodow i Ka- 
pitalöw przeniesiong zostala do domu Pana 
M. Schlossberga przy uliey Cegielnianej 
pod Nr. 1390. M. Plachecki. 


Dr. WISLOCKT 


wohnt vom 1. Juli an bei Gebr. Fiſcher Nr. 786, 
Ecke Petrokower⸗ und Grüneſtraße, gegenüber 
Orlow's Theeniederlage. Ord: von 8 bis 9 Uhr 
früh und 2 — 3 Uhr Nachm. in Kinderkrank⸗ 
heiten (für Arme unentgeltlich) und von 4 bis 
5 5 in Frauenkrankheiten. 12—4 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, daß ich 
meinen bisherigen Zuſchneider entlaſſen und einen 
andern tüchtigen Zuſchneider angenommen, und 
im Stande bin, meine geehrten Kunden in jeder 
Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Für ſofortige und 
ſorgfältige Ausführung der mir gütigſt ertheilten 
Aufträge garantire. 

Herren⸗Schlafröcke find ſtets auf Lager. 

3—1 8. Szampanier. 


Vorzüglichften 


echten Cognac zur Eur, 
in ganzen, halben, viertel und achtel Flaſchen, 
6—1 empfiehlt die 
Wein- u. Spirituoſen-Handlung 
J. HERMES. 


Eine Zwirumaſchine, 


jo gut wie neu, 80 Spindeln, mit Doppel⸗Cylin⸗ 
der, iſt billig zu verkaufen. 

Hesse & Zeiner, 
gegenüber der Gasanſtalt. 


Donnerſtag, den 14. Juli I. J. 
Im Garten des Herrn Klukow: 
Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Herrn Wiesenberg. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 15 Kop. à Perſon, 
Kinder die Hälſte. 


Schweidnitzer Keller. 


1 und folgende Abende 
Concert und Geſangs-Norträge 


— 


von der berühmten Damen⸗Capelle 


Geſchwiſter BACH 
unter Leitung des Herrn Bach. 
Um geneigten Beſuch bittet 


A. Vogel. 


Täglich 
im Locale des Herrn Kittlaus 


Concert und Geſaugs-Norträge 


der Kapelle Preißig aus Böhmen 
beſtehend aus 6 Damen und einem Herrn. 


Aufaug 4 Uhr 4 Uhr Nachmittags. 
Circus cus Salamonski. 


Mittwoch, den 13. Juli 1881: 
Große Vorſtellung. 
Die Liebe in der Küche, 
höchſt komiſche Ballet⸗Pantomine, 
ausgeführt von 60 Perſonen und 20 Kindern. 


Außerdem ausgewähltes Programm. 
Hochachtungsvoll 


A. Salamonski. 


3—3 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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